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Am 29. November 2022 hatten 
wir eingeladen: „Zu aktuellen 
Herausforderungen und den 
Folgen der IQB-Ergebnisse für 
die Stadtteilschulen“. Es war 
die erste Präsenzveranstaltung 
seit Beginn der Pandemie; sie 
war mit 80 Teilnehmer:innen 
gut besucht.  Das lag sicher-
lich auch an dem Referenten 
Ulrich Vieluf, von dem man 
weiß, dass er „trockenes“ sta-
tistisches Material spannend 
aufbereitet und es auch für 
Laien verständlich bildungspo-
litisch zuzuspitzen weiß. 

Wesentliche Erkenntnisse
An 30 Stadtteilschulen sind die 
Lernausgangslagen der Schü-
ler:innen der 11. Klassen zu 
drei Zeitpunkten erhoben wor-
den: vor Corona (2019), nach 
einem halben Jahr mit Coro-
na (2020) und nach 1 ½ Jah-
ren mit Corona (2021).  Dabei 
erwiesen sich die Effekte nach 
einem halben Jahr als rela-
tiv gering, auch in 2021 lassen 
sich bei oberflächlicher Be-
trachtung die im Vergleich zu 
2019 niedrigeren Lernstände 
als noch moderat bezeichnen. 
Bei der „Tiefenbohrung“ je-
doch deuten sich dramatische 
Effekte an: Die Rückstände im 
Lesen (ein dreiviertel Jahr) und 
in der Mathematik (ein halbes 
Jahr) sind alarmierend und 
eine große Herausforderung 
für die Stadtteilschulen. 

Hamburg
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Die Bildungskatastrophe 
naht nicht, wir sind schon 
mittendrin!

Das Abi-Desaster
Das Desaster beim Download 
der Abituraufgaben als aktu-
ellster negativer Höhepunkt 
am 18.4.23 führte uns dras-
tisch vor Augen, dass NRW 
noch nicht ausreichend in der 
Digitalisierung angekommen 
ist. Abgesehen davon, dass 
Schulleitungen und Lehrkräfte 
bis 20.35 Uhr auf letzte Mittei-
lungen gewartet haben, muss-
ten die Prüfungen um zwei 
Tage verschoben werden, 
auf einen Tag mit Bahnstreik 
und Zuckerfest für Muslime. 
Bei Schülerinnen und Schülern 
herrschte große Verunsiche-
rung, ihre schriftlichen Prüfun-
gen mit Verzögerung gut ab-
solvieren zu können.

Lehrkräftemangel
Ich möchte nichts dramati-
sieren; das wäre dem Thema 
nicht angemessen. Aber die 
Situation zu beschönigen, 
hilft auch nichts. 8.000 Lehr-
kräfte fehlen allein in NRW. 
Die uns anvertrauten Schüle-
rinnen und Schüler kämpfen 
mit den Spätfolgen der Pan-
demie auf unterschiedlichen 
Ebenen – fachlich und sozial. 
Gleichzeitig kämpfen Lehrerin-
nen und Lehrer für ‚ihre‘ Kinder 
und werden ständig mit neuen 
Aufgaben betraut, die nicht in 
diese Zeit passen.

Mindeststandard in der Recht-
schreibung und knapp 22 % 
erreichen diesen nicht in der 
Mathematik. Der Kompetenz-
rückgang in Deutschland ins-
gesamt, so Vieluf, ist hoch und 
hat sich noch einmal deutlich 
erhöht; insbesondere Kinder 
mit Zuwanderungshintergrund 
sind besonders hiervon stark 
betroffen.

Fazit
Überdeutlich wurde, dass die 
Schulen eine differenzierte 
Analyse ihrer Schülerschaft 
brauchen und sie zudem Zeit 
benötigen, um konkret vor Ort 
langfristige Handlungskonzep- 
te zu entwickeln. Das Fazit von 
Ulrich Vieluf: Er betonte, dass 
jetzt Zutrauen in die Kinder 
oberste Priorität hätte, dass in-
dividuelle Lernfortschritte zur 
Ermutigung aufgezeigt werden 
müssen, ohne das Ziel – die Er-
füllung der Mindestanforderun-
gen – aus den Augen zu verlie-
ren. Dafür wäre es nötig, dass 
sich die Kollegien realistische 
Ziele setzten und das Curricu-
lum entsprechend entschlackt 
werde. Insbesondere in sozia-
len Brennpunkten erhöhe man 
das Anregungspotential durch 
jahrgangsübergreifende Ar-
beit, Handlungs- und Projekto-
rientierung würden Motivation 
aufbauen und neue Lernzu-
gänge ermöglichen. 

Kontakt
 BarbaraRiekmann@ 

ggg-web.de
 AnnaAmmonn@ggg-web.de

KESS 2022
Mit der KESS-Erhebung 2022, 
deren Ergebnisse zwischen-
zeitlich vorliegen, haben sich 
die Befunde nicht nur erhärtet, 
sondern noch einmal drama-
tisch weiterentwickelt. Aufbe-
reitet wurden hier die Ergeb-
nisse von 38 Stadtteilschulen. 
So haben sich die Disparitäten 
zwischen Mädchen und Jun-
gen in Mathematik auf zwei 
Lernjahre erhöht. Zudem zei-
gen sich regelrechte „Abstür-
ze“ in den Selbstkonzepten 
und Selbstwirksamkeitsüber-
zeugungen. Auf Seiten der  
Fächer sind hier besonders 
die Naturwissenschaften zu 
nennen. Insgesamt spielt die  
Familiensprache eine signifi-
kante Rolle für die sich in allen 
Fächern entwickelnden Dispa-
ritäten.  Eigentlich ist das keine 
Überraschung nach so langen 
Phasen von Fern- und Wech-
selunterricht, jedoch in der 
Stärke und Langzeitwirkunga-
larmierend.

Bildungstrend 2021
Das Institut zur Qualitätsent-
wicklung im Bildungswesen 
(IQB) hatte jüngst den Bil-
dungstrend 2021 veröffent-
licht, der für alle Bundeslän-
der Auskunft gibt über die 
Kompetenzen in den Fächern 
Deutsch und Mathematik am 
Ende der 4. Jahrgangsstufe. 
Er stützt die Erkenntnis, dass 
die derzeitige Situation sehr, 
sehr ernst genommen werden 
muss. Durchschnittlich knapp 
20 % der Kinder erreichen 
nicht den Mindeststandard im 
Lesen, ca. 30 % verfehlen den 

Nordrhein-Westfalen
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Zusätzliche Aufgaben
Das betrifft zum Beispiel die 
Einführung und Umsetzung 
neuer Lehrpläne oder gar Fä-
cher. Die Umsetzung der alten 
Lehrpläne ist schon nicht zu 
schaffen nach Corona. Es 
wird nicht entschlackt, Neues 
kommt dazu. Schule wird wie-
der – oder doch wie immer? – 
vom Gymnasium her gedacht. 
Ein neues Fach an den Ge-
samtschulen ist z. B. das Fach 
Informatik – ohne die ausgebil-
deten Lehrkräfte auch nur im 
Ansatz beisammen zu haben.
Die neueste Baustelle ist die 
des Lehrkräftemangels. Gut 
ist die Nachricht aus dem Mi-
nisterium, dass das Problem 
nicht über Vorgriffsstunden 
geregelt werden soll. Gut ist, 
dass A 13 für alle schrittwei-
se umgesetzt werden soll. 
Das im Dezember vorgestell-
te ‚Handlungskonzept Un- 
terrichtsversorgung‘ wirkt al-
lerdings schwach und nicht 
ausreichend (https://www.
schulministerium.nrw/hand-
lungskonzept-unterrichtsver-
sorgung). Hinweise zur konkre-

ten Umsetzung sind bis jetzt an 
den Schulen nicht eingegan-
gen. Die Wirksamkeit noch für 
dieses Schuljahr darf bezwei-
felt werden. Darüber hinaus 
scheint die Gewinnung von 
Alltagshelfern (nur für Grund-
schulen) und Seiteneinsteigern 
im Lehrberuf angesichts des 
allgemeinen Mangels an Ar-
beitskräften nicht zielführend. 
Hohe juristische Hürden ver-
hindern auch noch eine an-
gemessene Vergütung. 

Kontraproduktive 
Empfehlungen der SWK 
Die Stellungnahme der Ständi-
gen Wissenschaftlichen Kom-
mission der KMK, die ‚Empfeh-
lungen zum Umgang mit dem 
akuten Lehrkräftemangel‘, ar-
beitet mit unerwartet vielen 
unangenehmen Vorschlägen 
vor allem für die Lehrkräfte im 
Bestand. Da tauchen dann 
doch plötzlich Vorgriffsstunden 
als Idee auf, Beschränkung an-
lassloser Teilzeit und die Erhö-
hung der Unterrichtsverpflich-
tungen für ältere Lehrkräfte 
werden die Attraktivität des 
Lehrberufs nicht steigern.

Flexibilisierung durch Hybridun-
terricht, Erhöhung der Selbst-
lernzeiten sowie Anpassung 
der Klassenfrequenz stehen 
ebenfalls im Maßnahmenka-
talog. Wie realitätsfern diese 
Maßnahmen sind, wird schnell 
deutlich. Wie voll sollen z. B. 
die Klassen in unserem System 
denn noch werden? Und mit 
diesen noch größeren Klas-
sen funktionieren Hybridunter-
richt und Selbstlernzeiten na-
türlich noch weniger. Weniger 
schriftliche Klassenarbeiten tun 
Not! Alternative Prüfungsfor-
mate sind bereits vorhanden, 
sie müssen erlaubt, ermöglicht 
und Kolleginnen und Kollegen 
nahegebracht werden. Damit 
wäre die Qualitätsdiskussion 
vom Tisch. Parallel ist die Ent-
schlackung von Lehrplänen 
angezeigt. Weniger wäre mehr 
– im Sinne des Lerngewinnes 
der Schülerinnen und Schüler, 
um wieder bei Gelingensbe-
dingungen anzukommen!

Kontakt
 AndreasTempel@

ggg-web.de
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Hartmut Holzapfel 1944 – 2022

Lothar Sack

Im Dezember 2022 verstarb Hartmut Holzapfel. Es ist wohl 
ratsam, den Jüngeren unter uns zu erläutern, wer er war.

Kurz nach seinem Studium war er Mitglied des Stadtparla-
ments in Frankfurt/Main und kulturpolitischer Sprecher der 
SPD-Fraktion. Als Referent des hessischen Kultusministers Lud-
wig von Friedeburg war er an der Errichtung zahlreicher Ge-
samtschulen und der Entwicklung der schulformunabhän-
gigen Förderstufe (Jg. 5 und 6) beteiligt. 1974 wurde er Mit-
glied des hessischen Landtags, dem er bis 2008 angehörte. 
1978–1984 war er stellvertretender GGG-Vorsitzender. 

1991 wurde er hessischer Kultusminister. Ein neues Schulge-
setz kam: Schulkonferenz, Schulprogramm, Entscheidungs-
kompetenzen an der Schule (u. a. Abweichungen von der 
Stundentafel, Epochenunterricht), Entscheidungsrecht der 
Eltern über Wahl des Bildungsganges, Inklusion von Kindern 
mit Beeinträchtigungen, schulformübergreifende Stunden-
tafeln und Lehrpläne. Gegner sahen das Gesetz als Weg zur 
„Einheitsschule auf Samtpfoten“. Seine zweite Amtszeit als 
Kultusminister (ab 1995), u. a. von Auseinandersetzungen um 
Unterrichtsausfall und Lehrermangel gekennzeichnet, führte 
1997 zur Novellierung des Schulgesetzes. Entscheidungskom-
petenzen der Schulen wurden ein weiteres Mal gestärkt – für 
einige die Grundlage für den flexiblen Umgang mit schwieri-
gen Situationen, für andere die „Selbstverwaltung des Man-
gels“. 

Ohne Hartmut Holzapfel wäre die Gesamtschulentwicklung 
in Hessen anders verlaufen.

In seinem Nachruf erinnert sich Hans-Peter Kirsten-Schmidt 
an persönliche Begegnungen mit Hartmut Holzapfel, nach-
zulesen unter 

  https://ggg-web.de/z-ueberregional-aktuell/2030 .

Hartmut Holzapfel –  

Festredner bei  

50 Jahre Fritz-Karsen-

Schule Berlin 1998

Foto: Fritz-Karsen-Schule


